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1. Gibt es in Ihrem Land Bes t rebungen, bei einer He imunterbr ingung

auch mit den Eitern starker zusammenzuarbe it en (El ternarbeit? )

Gibt es Bemuhungen, Heime mit einem groOen Einzugsbere ich
zu Gunsten "mi lieunaher

"
Einr ichtungen abzubauen?

Zu Satz 1: Starkere Zusanrmenarbeit mit den Eltern

Starkere Zusarrmenarbe it mit den Eltern ist cine alte, bislang

nur unzure ichend realisierte Forderung in der deutschen
Heirnerziehung der Nachkr iegsze it.Hierzu haben vor allem
zwei Merkmale besonders beigetragen:

Zum einen, daß Heimerziehung als fami lienersetzende MaGnahme
definiert wurde, bei der pointiert ausgedruckt, der EinfluQ
der Familie nur als Storfaktor wahrend des He imaufenthal tes
angesehen wurde;
zum anderen die objektive Schwi erigke it Elternarbeit zu
betreiben, weil haufig die betracht liche raumliche Distanz
zum Herkunf t smi lieu der Kinder Elternarbeit nur in der Form
ritualisier ter El terntermine und Sprechzeiten in groSem
zeitlichen Abstand ermoglicht.

In den letzten Jahren wurden neve Konzepte in der Heimerziehung
entworfen, die die Bedingungen fur cine Elternarbeit wesentlich
er1eichtern:

Régionale Unterbr ingung durch die Jugendamter, Aufbau
teils tat ionarer Gruppen, bishin zu Projekten, die cine
abgeschlos sene stationare Unterbr ingung durch zeitweise
Betreuung der Kinder in ihren Familien erganzen. Es sind
allesamt MaGnahmen, bei denen Kindern und Jugendlichen
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